
un In den Psalmen 25—-104) In den Prophetenbüchern sınd S1E dırekt der indırekt prophetischen
edeformen zugeordnet, daß sıch ıhre un  10N AUus der Eıgenart des jeweılıgen Prophetenwor-
(es ergIbt. Meıst dıenen S1e der Intensivierung der prophetischen Ankündıgung, sSE1 CN der Anklage
(Hosea, Jesaja, erem1a un der Gerichtsankündigung (Ezechiel), SE 1 der JIrostbotschafi (Deu-
terojesaja der auch der Heılsbotschaft In der nachexılıschen Prophetie. Geschichtlich gesehen CI-

g1bt sıch €1 ıne immer lockerer werdende Beziehung VO Vergleichendem und Verglichenem
SOWIE iıne Häufung un SterecoLype Verwendung der Vergleıiche, dıe VOT em In der nachexılı-
schen Prophetie DIS ZU) Grotesken und Bızarren gesteigert werden. DIe zahnlreichen Vergleiche ın
den Psalmen Sınd, insbesondere In age un Gotteslob, VON dem Verhältnıs ott un ensch De-
stimmt un glhıedern Ssıch ach der Struktur der lage- und Lobpsalmen. (Oft ist dıe (GIirenze ZW1-
schen Vergleıch un 1rektfer Bezeichnung iheßend, der Bezugspunkt entweder das augenblıcklıch
rettende ırken (Jottes der se1In stetiges Handeln Der Verfasser hat sıch iIruher eingehend mıt
LLOD un: age In den Psalmen beschäftigt und benutzt dıe dort CWONNCNECN Einsıchten als Rah-
IMS  = für dıie 1J1er vorgelragenen Gedanken Im Hıobbuch schlıeßlich dıenen dıe Vergleiche der In-
tensıvierung der age, ın den Freundesreden als Bekräftigung der IS VO  = der Vergeltung un
In den GGottesreden als indırektes Gotteslob

Das letzte Kapıtel zıie Folgerungen us der Untersuchung der Vergeıche 1m für das
Verständniıs der Gleichnisse Jesu 1im In krıtischer Auseinandersetzung mıt der modernen Fach-
lıteratur. DIiese Folgerungen lassen sıch In sechs Sätzen zusammentTassen: DiIie Behauptung, alle
Gleichnisse hätten eıne Iustrierende Funktion. mu aufgegeben werden; Gleichnisse sınd WI1IE
Metaphern AUS ıhrem Jextzusammenhang erklären:;: DiIie Auslegung der Gleichnisse uß (ia=
mıiıt begınnen, Gruppen zusammengehörıger Gleichnisse ZU bestimmen. wobel ormale nd inhalt-
1C: Krıterien gleichermaßen berücksichtigen sınd: Gleichnisse sınd Erzählungen, deren
ınn NıIC ın einer gedanklıch-abstrakten Deutung II ertium Comparatıoni1s) festgelegt werden
kann; DıiIie Könıigsherrschaft (Gjottes ist 1m nd keine ache, sondern eın Geschehen, das
(Jottes vielfältiges ırken ZU Inhalt hat Der VıelfTalt diıeses Wırkens entspricht dıe 1e des-
SCI, W d dıe Gleichnisse erzählen: DiIie bıblısche etapher ist eın zeıtloses, ungeschichtliches
sprachlıches Phänomen, sondern gehört als lıe: eines lextes immer dem geschıichtlichen Ort un:
der geschichtlichen Form dieses lextes A

DIe Forderung ach eiıner Bestimmung VO  ; Gleichnisgruppen rfüullt der ern selbst mıt einem
konkreten Vorschlag. Er unterscheıdet Erzählungen VO  a einer andlung, Wachstumsgleichnisse,
eriıchtsankündigungen 1m Gleichnis und Weısungen für eın gegenwärtiges und zukünftiges Han-
deln E  „ sıch noch ein1ge Beobachtungen den Vergleichen In en synoptischen
kvangelıen anschlıeßen.

DiIe gründlıche Untersuchung ıst geWl nıcht leicht lesen. doch helfen dıe zahlreichen AUS der
SCHOINMENEC Beıspiele immer wıeder, den Gedankengang verdeutlıchen IDem gleichen

1e]1 d1enen dıe am nde eines jeden Abschnuıiıtts stehenden Zusammenfassungen, dıe in kurzen
Sätzen das Wesentliche testhalten Dı1e Untersuchung hat deutlich gemacht, daß Vergleiche un
Gleichnisse einen 'esensbestandteiıl der des und bılden DiIie einleuchtenden un
wohlbegründeten Ihesen des ert dıiıesem Komplex verdienen Beachtung un mussen Konse-
UJUCNZCN In allen Bereıchen der Verkündıgung des 'ortes (Gjottes ach sıch zıehen.

Heiınemann

(jewalt und Gewaltlosigkeit ım Alten Testament. Hrsg. Norbert LOHFINK Reıihe uae-
st1ones dısputatae, Freiburg Herder Verlag. 256 S K 48 ,—
In eıner Zeıt, In der dıe rage VOon Aufrüstung un Abrüstung, on Gewalt un Friede einem
beherrschenden nhegen der Offentlichkeit wurde, dart NIC wundern, sıch auch heo-
logen zZzu Wort melden wenngleıch iıhre Stellungnahmen dıesem ema bısher eher bescheiden

SINd. Der hıer vorhegende Band der Quaestiones diısputatae enthält dıe eferate, dıe
auf einer Tagung der „Arbeıtsgemeıinschaft deutschsprachıiger katholischer Alttestamentler“

dem 1Im 10e genannten ema gehalten wurden.

Der Beıtrag „‚Gewalt‘ als ema alttestamentlicher Forschung‘ VOI Lohtink g1bt uskun
ber dıe Forschungslage un den gegenwärtigen Dıskussionsstand und macht TOLZ In der \aC be-
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gründeter Lückenhaftıgkeıt auft wıichtige Fragestellungen und unbearbeıtete Problemfelder auft-
merksam. Der Beıtrag VOoO gleichen Verfasser DIe Schichten des Pentateuch und der Krieg“
greift cdıe rage ach der Hochschätzung un Theologisierung des Krieges In einem eıl des ANIS
auf. Aus den Ergebnissen der Untersuchung ist festzuhalten. dalß die dtr. Kriegstheologie be-
sSsten Aus den Bedürfnissen der josch1anıschen antısyrıschen Propaganda Tklärt werden annn Ihr
STE eın priesterschrıiftlicher Weltentwurf egenüber, In dem der rıeg grundsätzlıch nıcht VOI-

omm ıne IC| dıe sıch allerdings TSTI be]l den Propheten durchsetzen konnte. Der Beıtrag
„Klagelieder In Israel un Babylon verschiedene Deutungen der (Jewa VOIN Ruppert unter-
sucht dıe Erfahrung und Deutung VO Gewalt In den Klagelıedern sraels un: abylons un STO
dabe!1 auTt bemerkenswerte Unterschiede Während in Tast 1Ur körperliche Krankheıt 1mM
Blıickfeld ste. sınd 1€e68s In Israe]l 1e] mehr dıe ZUT Rıvalıtäat entarteten zwıschenmenschlichen Be-
ziıehungen. Während dort als Ursache erlıttener Gewalt Tast ausschlıeßlich Däamonen, Zauberer
un Hexer TIMuUufe werden, fehlen solche Erklärungen ın Israel Tast vollständıg. Sta  essen wırd
immer wıeder auTt dıe gestoörten sozlalen Beziehungen un auf den Zorn des einzıgen In rage kom-
menden Gottes sraels hingewlesen, VO  —_ dem alleın, un NıC VON ırgendwelchen ıtualen, dıe
Bereinigung der Sıtuation erwarte wIrd. Der Beıtrag „Die Botschaft VO Gottesknecht eın
Weg ZUrTr Überwindung der Gewa VON Haag wendet sıch einem extbereıc Z  8 In dem das
Problem der menschlichen Gewalttätigkeit 1ImM onl intensivsten bedacht wıird. em der
Knecht (Gjottes In erZicl auft jede Gewalt der Gewalt unterlhegt, eroline dıe Möglıchkeıt für
das NCUC, VO ott kommende und der (jewalt nıcht mehr bedürfende eıl Der un letzte Be1l-
trag VON chwager „Eindrücke VO'  = einer Begegnung“ ıst 00 freundlich-kritischer Rückblick auf
dıe JTagung. Er vermuittelt eınen kleinen Eiındruck VO  > der Lebendigkeıt der Dıskussion der Teılneh-
INCLTI, dıe uch VOT grundsätzlichen Fragen NIC| zurückschreckten. So INg darum, ob sıch
dıie atl Wiıssenschafi auf hıstorısch-lıteraturwissenschaftliche Urteıile beschränken könne. hne
sıch uch der \a tellen, VO der dıe untersuchten exte nandeln
Wıe schon oit hat uch diese Jagung davon uch dieser Band offensıichtlich mehr Fragen
aufgeworfien als beantworte: Das braucht eın Nachteil ZUu seInN, WE die entdeckten Schwachstel-
len der Sal usTialle als solche erkannt werden un nla vertiefter Besinnung geben Wenn
ırgendwann, das ema dieses Buches ist WIrkKlıc| eine quaesti0 dısputata, dıe verdıient, aufge-
rıffen werden. Für ıne jetz erst rec| tällıge un notwendıge Reflexion en dıe utoren
dıeser eıträge wertvolle Anstöße un Hınweise gegeben, denen hoffentlich och viele Leser
nachgehen werden. Heinemann

BÖSEN, Wıllıbald: (Jalılda als Lebensraum un Wirkungsfeld esu. Eıne zeıtgeschichtlı-
che un theologısche Untersuchung. Freiburg 1985 Herder Verlag. Z s $ geb., 48 ‚—

Bösen verfolgt mıt seliner Münsteraner Habılıtationsschrift e1n doppeltes 1el „Zum einen möchte
SIE dıe mannıgfaltigen Informatıiıonen ber as Galıläa der Zeıtenwende zusammentragen un
einem ganzheitlıchen Bıld zusammenfügen. /um anderen versucht SS dıe bıblıschen exfe auf
dem Dereıitgestellten realkun  ıchen Hıntergrund MNCUu ZU prechen Zu bringen.“ JL Im ersten
eıl des Buches informiert Bösen Der das Land un! 1im zweıten eıl ber dıe Menschen, dıe as
Land ZUT eıt Jesu bewohnten. Mıt der realkundlichen Darlegung werden Jjeweıls Beziehungen,
dıe Jesus mıt iıhr verbindet, In Exkursen aufgeze1gt.
Im erstien el untersucht Bösen zunächst dıe Bedeutung des Namens Galıläa, wobel sıch für dıe
ese entscheıdet, ursprünglıch SC1I Galıläa Landschaftsbezeichnung SCWECSCH. Bevor der Leser mıiıt
den Nel für das Neue Jlestament wichtigen Landschaften (Untergaliläa, Übergalıläa, See (Gjenesa-
KeN) vertrau gemacht wırd, rekonstrulert der Verfasser dıe renzen dieses kleinen Landes Galıläa
Wl Z eıt Jesu eın außerst Iruchtbares Land, W d> sıch auch In mehreren Gleichnissen Jesu WI1-
de rspiegelt.
egen seiıner Fruchtbarkeit Wdl das Land MC besiedelt. Dreı Städte hatten besondere Bedeu-
Lung: Sepphorıis, Kafarnaum und Nazaret Sepphoris In ntergalıläa wırd VO den k vangelıenNIC. rwähnt Dennoch äßt sıch zeigen, daß Jesus auch dort uch erfolglos gewirkt hat
Für Kafarnaum ist dıe ırksamkeıt Jesu deutlich In den Evangelien Dezeugt Von den Texten.
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